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Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.,)

No. 73. Montag, den 10. September 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Berlin, den 7. September.
Nachdem am 25. v. M. die 24 Linien und Land

wehrBataillone des von Sr. Königl.
Prinzen Wilhelm, Sohn Sr. Majeſtät befehligten
Z3ten Armee-Korps zu ihren Herbſt- Uebungen ein La-
ger in der Nahe von Teltow bezogen, rückten am 31.
auch die 7 Linien und Landwehr-Kavallerie Regi
menter dieſes Korps, ſo wie die dritte Artillerie Bri-
gade, in daſſelbe ein. Seine Majeſtät der Koönig ge
ruhten an beiden Tagen dem Einrucken der Truppen
beizuwohnen. Se. Königliche Hoheit der Prinz Wil-
helm haben Hoöchſtihr Hauptquartier in Teltow; die
Jnfanterie lagert auf der linken, die Kavallerie auf
der rechten Seite des Teltower Sees. Am 2. d. M.
wurde in Gegenwart Seiner Majeſtat des Königs ſo

wie der hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des
Königlichen Hauſes der Gottesdienſt im Lager gehal
ten. Seitdem geruhten Seine Majeſtät zweimal den

Vorübungen des Korps beizuwohnen. Am 4. d. M.,
Nachmittags, wurde das Lager durch die plotzliche

Hoheit dem

Ankunft Sr. Maj. des Königs in Allarm verſetzt, und
demnachſt ein Manöver ausgeführt. Heute geruhten
Allerhöchſtdieſelben die bei Teltow lagernden Truppen
des 3ten Armee Korps beim Vorwerke Osdorf in Pa-
rade zu beſichtigen. Se. Majeſtät waren mit den Li-
nien Truppen und den Landwehren, welches die der
hieſigen Stadt und der Provinz ſind, gleich zufrieden
n gaben dies auf eine höchſt gnädige Weiſe zu er

ennen.

Portugal.
Porto, d. 18. Auguſt. Dom Pedro befindet ſich

fortwährend hier. Seit der Niederlage zu Santa Re
dondo am 7. d. M., wo Villaflor mit 4500 Mann
von dem General Povoas mit angeblich 7000 Mann
geſchlagen wurde, und 329 Todte und Gefangene,
nebſt einer Haubitze und einer 6pfundigen Kanone, ver
lor, worauf er ſich in großer Unordnung nach der Stadt
zurückzog, ſind die Konſtitutionnellen in der Stadt und
deren Umkreiſe von etwa zwei Meilen gleichſam einge



ſchloſſen. Die engliſche und franzöſiſche Legion hat
ten keinen Antheil an jenem unheilvollen Gefechte. Die
Migueliſten hatten ihren Vortheil weiter benutzen und
in Villa- Nova, ja ſogar in Porto ſelbſt eindringen
und die Stadt in der Verwirrung wieder nehmen kon
nen. Man giebt Alles der Verratherei oder Feig-
heit eines Befehlshabers der Jäger Schuld, der
auch von dem Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt
wurde. Dom Pedro milderte jedoch dieſes Erkennt-
niß in Galeeren- Strafe und Entehrung, und ließ
ihm die Epauletten abreißen. Seit dieſem Unfalle
ſcheint Dom Pedro phyſiſch ſowohl als moraliſch ſehr
zu leiden und ſeine fruhere Unthätigkeit zu bedauern.
Die Vorpoſten ſind ganz dicht vor unſerer Stadt auf
geſtellt. Die Umgegend wird von ſehr ungleichen An
höhen durchſchnitten und iſt mit dunnem Gehoölze be
deckt, ſo daß alle 100 Schritte und in jeder Richtung
Deckung zu finden iſt. Die Migueliſten waren
zu Vallongo und Santo Redondo von Gehoölz und
Mauerwerk geſchützt, und ausgenommen da, wo
ſie auf die fremde Brigade ſtießen, hat noch gar
kein regelmäßiges Gefecht ſtattgefunden. Alles hat
ſich auf mehr oder weniger ernſtliches Tirailliren
beſchraänkt. Dom Miguel's Truppen in der Nä
he von Porto ſind nicht ſtark, obſchon das Land
ihnen offen ſteht; allein ſie laſſen ihren Vortrab bis
eine oder zwei (engl Meilen von den Poſten der Kon
ſtitutionnellen vorrucken, und die engl Pikets ſehen
ihre Patrouillen von den Anhöhen aus. General San-
ta Martha mit 8000 Mann ſteht zwiſchen Baktar und
Penafiel, General Povoas ungefähr 7000 Mann ſuüd-
lich vom Douro, und dehnt ſeine Poſitionen über 20
Meilen öſtlich von der Heerſtraße nach Liſſabon
aus. Von der Beſchaffenheit dieſer Truppen ſpricht
man hier in Porto naturlich mit großer Geringſcha
tzung doch giebt die engliſche Brigade zu, daß Erſte
re bei Pome Ferreira uüber alle Erwartung gut gefoch
ten haben. Dennoch liegt es am Tage, daß dieſe
Truppen ſo wenig als ihre Befehlshaber die rechte
Energie haben, denn ſonſt wurden ſie ſich nicht fort-
während in einer ſo ehrfurchtsvollen Entfernung hal
ten und Dom Pedro mit einer Handvoll Leute im Be
ſitze der zweiten Stadt des Königreiches laſſen. Tag
lich hat man neue Gerüchte über einen beabſichtigten
Angriff, der aber immer wieder verſchoben wird. Dom
Pedro's Heer beſteht aus 8000 regülairen Truppen,
naämlich 6000 Mann Linientruppen, 1000 Freiwilligen
oder Emigranten, die zuſammen ſtehen, 400 Englän-
dern wovon eine Halfte als Marineſoldaten am Bord
der Flotte dient, und 340 Franzoſen. Oberſt Hodges
befehligt die Engländer, Graf St. Leger die Franzo-
ſen, und Oberſt Schwalbach, ein Deutſcher, die leich
ten Truppen; die fremden Gemeinen ſind jedoch

ſämmtlich Engländer und Franzoſen. Letztere genie
ßen das beſondere Vertrauen Dom Pedro's und occu
piren nebſt einem portugieſiſchen Regimente die ganze
Strecke auf der Nordſeite des Oouro die Freiwilligen
und die leichte Diviſion die Südſeite. Ungefähr 4000
Nationalgarden lernen jetzt das Exerciren auf oöffentli
cher Straße und die aus London hier eingetroffenen
Gewehre mit dem Towerzeichen ſind unter ſie ausge
theilt worden. Dieſe nebſt 50 Kavalleriſten mit 8
Kanonen und allem Zubehör, bilden Dom Pedro's
ſammtliche Streitkräfte, und mit ſolchen Hülfsquellen
ſoll das Land erobert werden! Die Stadt ſelbſt iſt un
befeſtigt und offen aber jeder Zugang wird von Felſen
und Anhöhen beherrſcht, auf denen Kanonen aufge
fuührt worden ſind. Barrieren von Stein und Mortel
ſind in einigen Zwiſchenräumen innerhalb zwei Meilen
von hier errichtet; die Oeffnungen und Mittelpunkte
verſchiedener Straßen werden durch ahnliche Anlagen
und Barrikaden vertheidigt, tiefe Graben ſind von
außen um die Stadt gezogen, und alles Mogliche iſt
gethan worden, was nur geſchehen konnte, um eine
offene Stadt, wie dieſe, zu vertheidigen. Dies iſt ſo
weit gelungen, daß alle Burger, die ſich fur Dom
Pedro erklart haben, ſich fur ihr Leben und Eigenthum
geſichert glauben denn wenn die Stadt ſich gut ver-
theidigt, ſo würde jeder Sturm, ausgenommen nach
regelmaäßiger Belagerung wahrſcheinlich zurückge
ſchlagen werden. Die Migueliſten vor Oporto ſind
ſchwerlich hinreichend, aber man muß abwarten, ob
ſie nicht noch friſche Truppen aus Liſſabon und Coimbra
an ſich ziehen können. Vier Straßen von Norden her
leiten nach Porto auf jeder hat man ahnliche Vor
ſichtsmaaßregeln getroffen, und obſchon zu Villanova
auf der Sudſeite das namliche geſchehen, ſo glaubt
man doch, daß der Dourofluß (über den nur eine Pon
tonbrucke geſchlagen iſt, die man nach Belieben zerſtö
ren kann) die Stadt hinlanglich gegen den Suden ſchützt.
Alle britiſchen Veteranen die auf der Halbinſel ge
dient haben, ſind der Meinung daß Porto allen jetzt
vor unſerer Stadt liegenden Streitkraften zu widerſte
hen im Stande ſey. Sollte aber Dom Miguel 20 bis
25,000 Mann aufmarſchiren und Porto von allen vier
Heerſtraßen her auf ein Mal angreifen laſſen, ſo wäre
der Erfolg der Vertheidigung allerdings ſehr zweifel-
haft. Dom Miguels Generale haben nebſt ihren regu
lairen Truppen ganze Horden von Guerillas die ſich
zur Nachtzeit bis drei Meilen von der Stadt ſehen laſ
ſen und beim mindeſten Widerſtande wieder verſchwin
den. Unter allen dieſen Umſtanden kann Dom Pedro's
Lage nicht ſehr ſchmeichelhaft ſeyn, und laßt ſich
ſchwerlich verbeſſern, er müßte denn beträchtliche Un
terſtutzungen an Mannſchaft und Geld von Außen her
empfangen. Dom Pedro kann ſich nicht von Porto



nach Coimbra wagen, wo ſich, wenn uüberhaupt ir
gendwo, eine konſtitutionnelle Partei befindet, weil
Porto in dieſem Falle augenblicklich von den noördlich
ſtehenden Migueliſten beſetzt werden wurde. Man ſagt,
ſeine Truppen hatten ſeit zwei Monaten keinen Sold
erhalten. Er bezieht täglich 300 Pfd. Sterl. aus dem
Verkaufe des Wein-Lagers der Porto Compagnie,
aus dem Zollhauſe und Lokal Taxen; er iſt ubrigens
ſehr thätig, beſucht Schanzen, Vorpoſten und das Zeug
haus und erhält die Ordnung durch ſehr zweckmaßige
Verfügungen die Stadt iſt Tags und Nachts ruhig,
und ſähe man nicht die militairiſchen Oemonſtrationen
auf offener Straße, ſo würde man kaum bemerken,
daß ein Bürgerkrieg und noch obendrein ein Blokade-
ſtand obwalte. Man ſpricht von konſtitutionnellen Gue
rillas in der Nahe von Coimbra und von einem Auf
ſtande in Almeida, Gerüchte, die wenig Glauben ver-
dienen. Die Mühlen und Backöfen, die Porto mit
Brod verſehen, befinden ſich zu Vallongo, und ſind
daher abgeſchnitten andere Lebensmittel giebt es im
Ueberfluſſe, Fleiſch koſtet 3 Pence das Pfund. Die
Monche ſind meiſt aus der Stadt vertrieben, und ihre
Kloſter in Baracken verwandelt. Einige treiben ſich
verkleidet umher, um das Volk gegen Dom Pedro
aufzuhetzen, weshalb eine Proclamation erlaſſen wor
den iſt, um allen Prieſtern unter ſchwerer Strafe zu
verbieten, anders als in ihrer gewöhnlichen Tracht zu
erſcheinen. Die umherſtreifenden Guerillas ſollen
hauptſächlich von dieſen frommen Leuten bezahlt ſeyn.

Geſtern Morgen lag Sartorius noch außerhalb
der Barre vor Anker, durch einige von Liſſabon zu
rückgekehrte Fahrzeuge verſtärkt, aber dennoch zu
ſchwach, um Dom Miguel's Flotte anzugreifen Letz
tere war geſtern Abend nach den Tajo zuruckge-
kehrt. Dom Miguel hat 5000 Mann ſeiner beſten
Truppen nach Porto detachirt, ohne jedoch Liſſabon
zu entblößen. Der bedenkliche Zuſtand von Villanova
verhindert die Verſchiffung des konfiszirten Weines der
Porto Kompagnie. Bankerotte ſind an der Tages
ordnung unter den kleineren Kaufleuten von Porto.

Liſſabon, d. 18 Auguſt. Wenn der zum Ober
befehlshaber der Belagerungstruppen vor Porto er-
nannte General Pezo da Regoa die ihm von Dom
Miguel ertheilten Befehle ausführt, ſo müſſen wir in
einigen Tagen Nachrichten von einem blutigen und ent

ſcheidenden Treffen zwiſchen den Truppen der beiden
feindlichen Brüder vernehmen. Jndeſſen iſt nicht zu
überſehen, daß, als der General Pezo da Regoa ſeine
Jnſtructionen zum Angriffe auf Porto erhielt, das
migueliſtiſche Geſchwader vor der Mündung des Due-
ro lag da aber dieſes ſich genöthigt geſehen hat, in
den Tajo zurückzukehren, ſo kann dieſes leicht eine Ab
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ne Verzögerung des entſcheidenden Schlages herbei
fuühren. Mehrere Verwundete ſind vom Bord des
„Joao“ ans Land gebracht worden. Eine Nordame-
rikaniſche Fregatte, die im Tajo lag und die Portugie-
ſiſche Kriegsbrigg „Tejo“ ſind in See gegangen die
letztere hat einen geheimen Auftrag. Das Braſiliani
ſche Schiff Danubio“ iſt mit 51 aus Braſilien aus
gewanderten Portugieſen am Bord hier angekommen.
Jn den hieſigen Gewäſſern kreuzen fortwährend einige
leichte Spaniſche Kriegsſchiffe.

Pariſer Blätter enthalten folgendes Privat
ſchreiben aus Liſſabon vom 19. Auguſt Die Rück
kehr des Geſchwaders Dom Miguels in den Tajo iſt
dadurch veranlaßt, daß das Linienſchiff „Joao VI.
der Ausbeſſerung bedarf, da es an den Maſten und an
dem Takelwerk Havarie erlitten hat und außerdem an
zwei Stellen leck war, alſo die See unmöglich langer
halten konnte. Bevor er ſich von der Mundung des
Duero entfernte, ſandte der Admiral ein Boot nach
Villadhao und ein anderes nach Juncalillo, um den
Generalen, welche die Truppen Dom Miguels im
Norden und Süden von Porto kommandiren, den
Grund ſeines Rückzuges anzuzeigen. Dom Miguel
wurde durch die nach Porto errichtete TelegraphenLi
nie bald davon benachrichtigt. Da ohne den „Joao“
die übrigen Schiffe des Migueliſtiſchen Geſchwaders
dem Admiral Sartorius nicht die Spitze bieten konn-
ten, ſo folgte die ganze Flottille dieſem Linienſchiffe in
den Tajo. Dom Miguel empfing den Admiral ſeines
Geſchwaders im Palaſt von Caxias, eine halbe Stun
de, nachdem derſelbe vor Anker gegangen war und be
gab ſich dann ſelbſt an Bord des „Joao“ und der
übrigen Schiffe, und befahl, den Joao“ ſo wie drei
andere ebenfalls beſchädigte Schiffe ohne Zeitverluſt
auszubeſſern die Arbeiter ſind Tag und Nacht damit
beſchaäftigt, und man glaubt, die Flotte werde bald
wieder in See gehen können. Telegraphiſchen Depe-
ſchen zufolge, ſind nach der Entfernung des Migueli-
ſtiſchen Geſchwaders vier mit Getreide und Lebensmit-
teln beladene Fahrzeuge in den Duero eingelaufen.
Die Stadt iſt noch immer eng eingeſchloſſen, ſo lange
aber die Mundung des Duero frei bleibt, wird ſie lan-
ge Widerſtand leiſten können. Admiral Sartorius hat
ſeine Stellung vor der Barre des Tajo wieder einge
nommen.

Neuere Berichte aus Porto vom 19. Auguſt lau
ten weit gunſtiger als alle fruüheren. Die konſtitution
nelle Flotte wurde aufs Thatigſte verſtarkt. Ein Fran
zöſiſcher Oſtindienfahrer, ein Zweidecker, der für 64
Kanonen gebohrt worden, iſt angekauft und wird dem

alten Linienſchiffe Dom Jogo VI. vollkommen gewach-
ſen ſeyn. Drei der reichſten Hauſer in Bordeaux ha

aänderung in den Operationsplaänen und demzuſolge ei ben der Portugieſiſchen Comité in London 3 Korvet
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ten, jede von 32 Kanonen mit 140 Mann, gegen Aus
ſtellung von Obligationen, auf den Ertrag der Kaperei
angeboten. 5000 Gewehre und eine Menge von Uni-
formen c. ſollen von England nach Oporto verſchifft
werden, und ähnliche Verſendungen werden, Engli-
ſchen Blattern zufolge, an der Nordſee, Antwerpen,
Havre, Bordeaux, Nantes und Breſt veranſtaltet.
Gediente Polniſche Kavalleriſten, unter den Befehlen

ihrer eigenen Offiziers, werden in Frankreich ange-
worben und mit den beſten Engliſchen Pferden verſe

hen. Unter den in Oporto angekommenen Fremden
befand ſich Oberſt Achilles Murat, der Dom Pedro
ſeine Dienſte angeboten hat. Oberſt Hodges, Be
fehlshaber des Brittiſchen Bataillons, war zum Bri-

gade- General erhoben worden. Die Regierung
von Dom Pedro hat das Verbot der Korneinfuhr in

Portugal aufgehoben, und wird daher jede Art von
fremdem Getraide in Porto zugelaſſen.

Niederlande.
Bruüſſel, d. 1. September. Alle auf Urlaub be

findliche Offiziere der Belgiſchen Armee haben den Be
fehl erhalten, ſich unverzuglich bei ihren Korps einzu

nden.t Die „Emancipation“ ſagt Die Thakſachen, wel-

che wir nach dem Morning Herald über den
Stand der Unterhandlungen zu London in Betreff un
ſerer Angelegenheiten berichtet haben, ſind höchſt wich
tig ſie ſteklen feſt: 1) daß die dem Hrn. Vande-
weyer gegebenen Jnſtruktionen in keinem Punkte

von jenen abweichen, welche dem General Goblet
fruüher überſchickt worden waren. Hr. Vandeweyer
iſt nach London gegangen, weniger um zu unterhan-
dekn, als um zu erklaren, daß Belgien nicht mehr un
terhandeln könne, und um in dieſer Hinficht den ſchon
durch den Generol Goblet gemachten Erklärungen

mehr Kraft zu geben 2) daß Frankreich durch Hrn.
Flahaut auf die Vollziehung des Vertrags vom 15.
Nov. dringt 8) daß Lord Palmerſton endlich die
Nothwendigkeit geſteht, daß England ein freieres Sy
ſtem außerer Politik annehme.

Der Lynx enthalt dagegen nachſtehenden Artikel
„Die Diplomatie macht eine Pauſe. Die Fabrik der Pro
tokolle ſteht ſtill. Der Bundestag ſchweigt. Der
Vatikan ſchleudert keine Blitze. Die Kanzleien haben
Ferien. Die Kabinets-Kuriere ſatteln ihre Pferde ab.
Die Arme der Telegraphen haängen unthatig in der
Luft. Keine Geſchäfte, keine Noten, keine Antwor-
ten. Alle Portefeuilles ſind geſchloſſen. Alle Miniſter
auf dem Lande. Alle Parlamente vertagt oder auf
gelöſt. Selbſt die konſtitutionnellen Herrſcher athmen
leichter und genießen einen Augenblick der Ruhe. Der

Theo

König Ludwig Philipp iſt in Neuilly. Der König Wil
helm im Loo. Der König Leopold in Laeken. Lord
Grey iſt in Northumberland. Lord Landsdowne hat
Richmond verlaſſen, um ſich noch weiter von der
Hauptſtadt zu entfernen. Lord Althorp beſucht ſeinen
Vater, Lord Brougham ſeine Mutter. Herr Falck iſt
zu Hauſe Herr Lehon bei ſeinen Penaten der Graf
Sebaſtiani auf ſeinem Schloſſe; der Marſchall Soult
auf Reiſen; Herr Dupin, man weiß nicht wo. Die
Herren van de Weyer und Goblet beſinden ſich in ih
ren Hotels in London, und warten, bis die Anderen
zuruckkommen und man ſie rufen läßt. Sind das
Zeichen des Krieges Oder ſind es nicht vielmehr Vor
boten des Friedens? Jſt es nicht augenſcheinlich daß
es wenigſtens Anzeichen einer neuen Verzögerung ſind,
und daß wir noch einen ganzen Winter in dem unaus-
ſprechlichen Genuß eines Zwiſchenzuſtandes zubringen
werden? Ein höchſt ergötzlicher Zwiſchen Akt für unſere
verantwortlichen Miniſter eine glänzende Ausſicht für
unſeren Handel und fur unſere Arbeiter. Wie vor
trefflich wird ſich unſere Armee bis zum nächſten Fruh
ling amuſiren welch ein ermuthigender Status quo
fur unſere Städte im Belagerungs Zuſtande. Liebens
würdiger Herr van de Weyer, ehrenwerther Herr
Nothomb, wackerer Herr van Meulenagere, Euch ver-
danken wir dieſe angenehme Muße. Moöge der Him-
mel Euch einſt durch die Furſprache der Herren Raikem
und de Theux und des Courrier de la Meuſe, der ſie
inſpirirt, belohnen, wie Jhr es verdient.“

Vermiſchtes.
Engliſche Blätter enthalten folgende intereſ-

ſante Angaben: Aus einer Zuſammenſtellung aus
Lioyds Schiffsliſten vom Jahr 1793 bis zum Anfange
des Jahres 1829 ergiebt ſich, daß die Zahl der Briti-
ſchen Schiffe allein, welche in dieſem Zeitraume unter
gegangen ſind, ſich im Durchſchnmitt auf nicht weniger
als 13 täglich beläuft. Aus Moreau's Tabellen ent
nehmen wir, daß die Zahl der Kauffahrteiſchiffe, wel-
che zu gleicher Zeit in der Schifffahrt Englands und
Schottlands beſchaftigt ſind 20,000 beträgt, die im
Durchſchnitt eine Laſt von 120 Tonnen tragen. Von
den 551 Schiffen der Königlichen Flotte in England,
welche in dem oben erwähnten Zeitraum verloren ge
gangen ſind, wurden nur 160 von Feinden genom-
men oder vernichtet die übrigen ſtrandeten entweder,
oder gingen unter, oder verbrannten durch Zufall ein
deutlicher Beweis, daß, ſo groß auch immer die Ge-
fahren bei einem See Kriege ſeyn moögen, dieſelben

doch noch von Sturm, Orkan und anderen Unfällen
auf dem Meere übertroffen werden. Wahrend des letz
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ten großen Krieges in Europa gingen in dem Zeitraum
von 22 Jahren 32 Britiſche Linienſchiffe unter, und
außerdem 7 Schiffe von 50 Kanonen, 86 Fregatten
und eine Menge kleinerer Schiffe. Die Flotten der
anderen Europaiſchen Maächte, namentlich Frankreichs,
Hollands, Spaniens und Danemarks, wurden in je
nem Zeitraume faſt ganzlich zerſtört Bei dieſem un-
geheuren Verluſte von Schiffen muß es der Einbil-
dungskraft uberlaſſen bleiben, ſich den unberechenba
ren Betrag an Gutern, die mit ihnen untergegangen
ſind, und die Zahl der lebendigen Weſen vorzuſtellen,
die auf dieſe Weiſe ein Grab in den Wellen gefunden
haben.

Bekanntmachungen.
Die Umpflaſterung eines Theils des Graſeweges

nach den in unſerer Canzlei einzuſehenden Bedingungen,
ſoll an den Mindeſifordernden überlaſſen werden.

Wir haben zur Annahme der Forderungen einen
Termin auf

den 17. d. M.,Vormittags um 11 uhr,
vor dem Herrn Stadt Secretair Lincke zu Rathhau
ſe anberaumt, und laden Unternehmer hierzu ein.

Halle, den 6. September 1832.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Edictal- Citation.
Nachdem uber den Nachlaß der hieſelbſt am 16. Au-

guſt 1830. ab intestato verſtorbenen Seiler- Wittwe
Johanne Chriſtiane Reiche geb. Wiede, von
dem unterzeichneten Königlichen Landgerichte der erb-
ſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet und zur Anmel-
dung der an der Reich eſchen Nachlaß Maſſe haben-
den Anſprüche ein Termin auf

den 20. December c.
Morgens 10 uhr,

vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts Rath
Bennhold, an Gerichtsſtelle hieſelbſt anberaumt
worden ſo werden alle etwanige unbekannte Glaubiger
der 2c. Reiche hierdurch öffentlich dazu vorgeladen, um
darin perſönlich oder durch zulaſſige Bevollmachtigte,
wozu ihnen bei mangelnder Bekanntſchaft die hieſigen
Herren Juſtiz Commiſſarien Dr. Zeiz und Ebmeier
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen
gebuhrend zu liquidiren und gehörig nachzuweiſen, widri-
genfalls die ausbleibenden Ereditores aller ihrer etw.ini
gen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Anſpru-
chen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich

n v c r r
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben
möchte, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 21. Auguſt 1332.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Da wir ein Marktſtands- Regiſter veranlagt haben,

ſo fordern wir ſowohl die hieſigen als die auswärtigen
Handeltreibenden, welche den hieſigen Jahrmarkt beſu-
chen, hierdurch auf: zu dem bevorſtehenden auf Er
höhung den 14. September e. fallenden Jahrmarkt ihre
Marktſtands-Conceſſionen zur Stelle zu bringen, oder
dieſelben anhero zu ſenden widrigenfalls und wenn ſich
ergeben ſollte, daß dieſelben der, der Conceſſion ange
fuügten Bedingung: das Morktſtätte- Geld für jeden
Jahrmarkt zu berichtigen, nicht genügt haben mochten,
dann ihre Marktſtände anderweit werden vergeben
werden.

Wettin, den 3. September 1832.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Daß der diesjährige hieſige Herbſt-Jahrmarkt den

20., 21. und 22. d. M. abgehalten werden wird ma
chen wir zur Vermeidung von Mißverſtandniſſen hiermit
bekannt.

Sangerhauſen, am 3. September 1832.
Der Magiſtrat.

Kayſer.

Hausverkauf.
Der Konditor Schutze beabſichtigt, ſein sub No.

72. in der großen Ulrichsſtraße hierſelbſt belegenes Haus
zu verkaufen. Das Grundſtück beſteht aus einem 8
Stock hohen Vordergebäude, mit einem Erker, ferner
aus 2 Seitengebäuden und einem Hinterhauſe von
3 Stock. In dem Hauſe befinden ſich, 1 Laden, 17
heitzbare Stuben, 17 Kammern, 9 Kuüchen, 2 Bö-
den und 12 Kammern zu Feuerungsgelaß, 1 großer
Keller, 13 Kochöfen, auf dem Hofe ein Brunnen und
Röhrwaſſer.

Zur Abgabe der Gebote habe ich im Auftrage des
Eigenthumers einen Termin auf

den 1. October c.
Nachmittags 3 Uhrin meinem Geſchaftslocale, kleine Steinſtraße No. 216.

anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.
Die Bedingungen können täglich bei mir eingeſehen

werden.
Halle, den 25. Auguſt 1832.

Der Juſtiz-Commiſſar
Riem er.



Porzellain- Auction.
Kommenden Montag, als den 10. September e.

und die folgenden Tage jedesmal von fruh 9 bis 12
Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, Dienstag als
den 11. d. M. Vormittag ausgenommen, ſollen in mei
nem hinter dem Rathhauſe sub No. 250. belegenen
AuctionsLocale eine große Partie neues Porzellain (deſ-
ſen Benennung hier zu viel Raum verlangte) öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen auf der Stelle gleich
zu leiſtende Zahlung verſteigert werden.

Gottlieb Wächter.
Unter billigen Bedingungen kann ein Burſche ſo

gleich in die Lehre kommen beim Sattlermeiſter Herr
mann vor dem Leipzigerthore.

a Sehr gute weiße, hellgraue, blaue, auch
ſchwarze Watten werden ſtets im Ganzen und im Ein-
zelnen zu äußerſt billigen Preiſen verkauft in der

Wattenfabrik von
M. Cramer

im Wahnſchaffſchen Hauſe hinterm
Rathhauſe.

Es wünſcht Jemand welcher früher kaufmänniſche
Geſchäfte betrieben und ſich ſowohl uber ſeine Brauch
barkeit im Rechnungsfache als uber ſein moraliſches Ver
halten durch Atteſte genugend ausweiſen kann, eine An
ſtellung ale Rechnungsfuhrer, Aufſeher bei einer Anſtalt
oder in einer dergleichen Branche.

Nähere Auskunft daruber ertheilt auf portofreie An
fragen die Expedition dieſer Zeitung.

Seehandlungs-Pramien Scheine auf Lie-
ferung ſind fortwährend zu dem billigſten Courſe
zu kaufen auch Plane zu bekommen bei

H. F. Lehmann,
in Halle.

Oel-Fäſſer,
mit 8 eiſernen Reifen, ſtark und dauerhaft, 8 bis 13
Ctnr. haltend, ſind billig zu verkaufen in der grunen
Seifenſiederei und Oel-Raffinerie, große Ulrichsſtraße
No. 70.

Wagen- Verkauf.
Eine neue zweiſpaännige Chaiſe in vier Federn hän-

gend, iſt zu verkaufen bei dem Stellmachermeiſter
Wagner, in der kleinen Steinſtraße No. 213.

Halle, den 7. September 18382.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Kr a mer,

auf dem Strohhofe No. 2052.
Einen Lehrling wünſcht zu haben der Tiſchlermeiſter

Kretſchmann, Brüderſtraße No. 221.

Da mein Meubles Magazin jetzt wieder mit ſehr
geſchmackvoller und dauerhafter Arbeit angefullt iſt, ſo
beehre ich mich es zur gefälligen Beachtung unter Zuſi

cherung der billigſten Preiſe zu empfehlen.

J. F. H. Kretſchmann,
Brüderſtraße No. 221.

Gottlob Helbig
aus Zöörbig,

Uhrmacher und Uhrenhändler,
(große Ulrichsſtraße No. 75

empfiehlt ſich bei ſeinem neuen Etabliſſement in
Halle mit einem wohlausgewählten Sortiment
von geſchmackvollen Stutz- und Taſchenuh
ren, deren Gute und richtiger Gang ſich ganz vorzüg
lich bewährt und verbürgt wird.

Durch prompte, äußerſt billige und höchſt
ſolide Arbeit bei Reparaturen c. alter Uhren
jeder Gattung, werde ich mir die vollkommenſte Zufrie-
denheit meiner hochgeehrten Kunden zu erlangen mich
ſtets beſtreben, eben ſo wie ich in meinem fruhern Do
micil mir ſchmeicheln durfte, den beſten Ruf über meine
Arbeiten errungen zu haben.

o Auch zur Fertigung
neuer Thurmuhren,

ſo wie zur Reparatur c. von alten Thurmuhren, em-
pfehle ich mich, und kann in dieſer Branche Beweiſe
meiner Kunſt darlegen, da ich bereits ſo glücklich war,
mehrere gelungene Arbeiten dieſer Art fur hieſige Ge
gend zu liefern.

Halle, den 9. September 1832.
Gottlob Helbig,

Uhrmacher und Uhrenhandler,
große Ulrichsſtraße No. 75.

3 Der Baumwollen und Leinen Waaren
Fabrikant0 F. W. A. Moſch aus Berlin, 9

9 zeigt hierdurch ergebenſt an, daß er dieſen Jahr n
0 markt nicht in einer Bude feil hält, ſondern der 9

Verkauf blos allein in ſeinem Hauſe, große Ul-
richsſtraße No. 15. ſtattfindet.

Ein Logis in der großen Ulrichsſtraße No. 9., 2
Treppen hoch, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern und
Küche, iſt wegen ſchneller Veränderung des bisherigen
Wirthes von kuünftige Michaelis an anderweit zu vermie
then. Auskunft erhält man in der großen Steinſtraße
No. 160., eine Treppe hoch.
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Eine hieſige achtbare Familie, deren Wohnung nicht
weit von Franckens Stiftungen entlegen iſt, wunſcht
bevorſtehende Michaelis einen auswärtigen jungen Men-
ſchen, welcher die hieſigen Schulen beſuchen ſoll, mit
Ueberlaſſung einer wohlausmöblirten Stube in Aufſicht,
Koſt und Pflege zu nehmen. Eltern oder Vormünder,
welche von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen wollen,
wird auf Verlangen der Unterzeichnete mit Vergnügen
nähere Auskunft geben und kann dieſelben vorläufig ver
ſichern, daß ſie ihren Sohn oder Muändel in dem gedach
ten Hauſe ſehr gut werden aufgehoben wiſſen.

Halle, den 5. September 1832.
Der Superintendent Fulda.

John Whitmore's in London
neu erfundene, das Leder conſervirende acht engl. Uni

verſal- Glanzwichſe.
Dieſe durch mehrere berühmte Chemiker geprüfte und

als ganz vorzüglich befundene Glanzwichſe, beſitzt die
ſeltene Eigenſchaft, daß ſie bei ſchneller Hervorbringung
des ſchönſten Spiegelglanzes dem Leder die naturliche
Weichheit und Geſchmeidigkeit erhält. Sie iſt in Buch
ſen von b à 3 Ggr. und 5 v zu 15 Ggr. nebſt Ge-
brauchzettel fortwährend und einzig und allein bei Unter
zeichnetem zu haben.

Blüthner, Alte Markt.

5 Thaler Belohnung
erhält derjenige vom Unterzeichneten, welcher eine am
29. Auguſt d. J. von einem Sachſiſchen Kahne bei
Alsleben geſtohlene Fußwinde der Art nachweiſen
kann, daß ſolche dem Eigenthumer wieder zugeſtellt
werden kann. Die Winde iſt bezeichnet am Schaft
Hr. Nro. 16., an der Stange eingehauen Carl Gott-
lieb Hehring aus Schandau nebſt einer Jahres-
zahl.

Carl Trimpler,
aus Alsleben.,

Haus verkauf.
Jch bin geſonnen, mein allhier an einer der fre-

quenteſten Straßen sub No. 116. belegenes Haus, Hof,
Ställe, und Garten, in welchem bisher eine bedeutende
Material und Schnittwaarenhandlung betrieben wor-
den, öffentlich, meiſtbietend, aus freier Hand zu ver-
kaufen. Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt perſönlich
oder in portofreien Briefen an mich wenden.

Der Kaufmann
Gottſchalk in Wettin

Schaafverkauf.
Auf dem Rittergute Farnſtädt bei Querfurth

ſtehen 80 Stuck vollzähnige Hammel und 40 Stück
Lammer zum Verkauf.

7

Es iſt alle Woche Reiſegelegenheit nach Berlin zu
fahren; den, 26. September iſt Reiſegelegenheit nach
Frankfurt a. M. und Heidelberg und den
4. October iſt wieder Reiſegelegenheit nach Frankfurt

a. M. und Heidelberg, bei dem Lohnkutſcher Krö
ning in der Schmeerſtraße No. 710.

e e

Bekanntmachung.
Jn einem in der beſten Lage der Vorſtadt Neumarkt

zu Merſeburg belegenen Hauſe, iſt der darin befind
liche Laden und große Laden Stube nebſt Kammer,
Küche Holzſtall, einem Boden und einer Bodenkam
mer auch Mitgebrauch des ſchönſten Brunnenwaſſers
ſogleich oder zu Michaelis zu vermiethen, fur einen Rie
mer am beſten paſſend, da dieſe Profeſſion ſeit einer
Reihe Jahre darin ſchon ſchwunghaft betrieben worden
und zu dieſer völlig eingerichtet iſt. Auch kann eine im
Hauſe ſtehende Waſch Dreh Rolle und der am Hauſe
befindliche Obſt und Gemüſe Garten billigſt mit über
laſſen werden. Nähere Auskunft ertheilen auf porto-
freie Anfrage der Kaufmann F. A. Lehmann in
Halle und der Kaufmann L. A. Weddy in Mer
ſeburg.

Alle Sorten ſeidene Bänder, vorzuglich ſchone Mo
de Bander empfiehlt

Wettin, den 10. September 1832.
C. E. Bernhardt.

Mein vollſtändiges Lager von allen Eiſen und
Stahlwaaren, empfehle ich einem ſchätzbaren in und
auswärtigen Publikum zu ſehr billigen Preiſen.

Wettin, den 10. September 1832.
C. E. Bernhardt.

Alle Sorten wollene Strickgarne, desgleichen geſtrick-
te Manns und Frauenſtrumpfe, empfiehlt zu ſehr billi
gen Preiſen

Wettin, den 10. September 1832.
C. E. Bernhardt.

Mein wohl aſſortirtes Lager von allen Sorten ordi
nairer, mittel und feiner Tuche, Circaſſien und Kaiſertu-
che, Merinos in den beliebteſten Deſſeins, ſo wie die
neueſten, geſchmackvollſten und ächteſten Cattune, ſehr
moderne Weſtenzeuge und alle in dieſes Fach paſſende
Artikel, empfehle ich einem in und auswärtigen geehr
ten Publikum.,

Wettin, den 10. September 1832.
C. E. Bernhardt.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheirathe-
ter Gärtner kann ſogleich ein Unterkommen auf dem Rit
tergute Quetz finden.



Hammel- Verkauf.
Den 17. September, fruh 10 Uhr, ſollen auf dem

Gute in Collenbey 200 Stuck Fetthammel und nach
Befinden der Kaufluſtigen auch 400 Stuck verſteigert
werden. Die Käufer können das Vieh nach ihrem Be
lieben auf der Woide en ünd werden den Tag bei der
Auction die weitern Bedingungen bekannt gemacht
werden.
Schkopau, den 5. September 1832.

v. Trotha.

Einer nöthigen Reparatur halber wird die
hieſige Fahre zum Ueberſetzen von Pferden und
Wagen in der Zeit vom 18. dieſes bis 4. kunf-
tigen Monats außer Gebrauch ſeyn, wogegen
die Paſſage mit den Fahrkähnen ununterbrochen
ſtatt finden wird. Dies wird dem dabei intereſ-
ſirten Publico hierdurch ergebenſt angezeigt.

Fahrhaus zu Brachwitz an der Saale,
am 3. September 18332.

Der Fahrmeiſter
Gottlieb Muüller.

Verkaufs Anzeige.
Wegen Familien Verhältniſſe bin ich geſonnen,

meine hierſelbſt belegene Waſſermuhle mit 2 Mahlgan-
gen, einem Graupen und Oelgang, desgleichen mit
theilweiſe neu erbaueten Wohn und Wirthſchaftsgebäus
den, worauf uberhaupt nur außer unbedeutenden Geid-
abgaben 1 Wiſpel Roggen Berliner Gemäß, jahrli-
cher Erbzins haftet, auch Obſt- und Holznutzungen, 14
Acker Garten und Wieſe, 52 Acker Landes alter Meſ-
ſung und nach Befinden der Umſtände zugleich mit Müh-
ien, Vieh und Feld Jnventgriis und der diesjährigen
Erndte in dem

auf den 18. d. M. September,
Vormittags um 10 Uhr, in meiner Muhle angeſetzten
Termine aus freier Hand jedoch öffentlich an den Meiſt-
bietenden unter den alsdann bekannt zu machenden Be-
dingungen zu verkaufen, welches Kaufluſtigen hiermit
bekannt gemacht wird.

Ober-Esperſtedt bei Schraplau,
am 3. September 1832.

Pehbaum.

Hammel Verkauf.
Mittwoch den 12. September, Nachmittags 2 Uhr,

ſollen 100 Stück fette Hammel unter im Termin be

kannt zu machenden Bedingungen, in einzelnen Poſten
zu 5 Stuck, auf hieſigem Gute verkauft werden.

Kämmerei-Gut Beeſen bei Halle, d. 3. Sept. 1832.
W. Sander.

Für Mäühlenbauer und Muühlenbeſitzer.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

Dr. Carl Kuhnert's praktiſches Lehrbuch
der

Mühlenbaukunſt.
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Waſſer-,
Wind-, Schiff, Hand, Tret und Roßmuhlen, ins
beſondere ober und unterſchiächtige Mahl, Graupen-,
Oel-, Schneide-, Pulver-, Papiermuhlen u. dgl. m.
nach neueſter Conſtruction zu erbauen nebſt Beſchrei-
bung und Abbildung aller einzelnen Theile derſelben.
Für angehende Muhlenbauer und jeden Mühlenbeſitzer.

Dritte verbeſſerte und ſehr vermehrte
Auflage. 2 Bände. gr. 8. Mit 496 Abbildungen.

Preis 4 Thlr. 20 Sgr.
Dieſes Werk erfreut ſich mit Recht des allgemeinſten

Beifalls, da es nicht nur die allgemeinen Grundſatze
der Muhlenbaukunſt deutlich und klar vorträgt, alle Ar-
ten von Muhlen nach ihren einzelnen Theilen zu erhauen
lehrt, und alle neue Verbeſſerungen und Erfindungen im
Bereich des Muhlenbaues beſchreibt, ſondern alle ab
gehandelte Gegenſtände auch durch genaue und correcte
Abbildungen veranſchaulicht. Fur den praktiſchen Muh
lenbauer iſt kein beſſeres Werk vorhanden. Die gegen
wärtige dritte Auflage iſt faſt gänzlich umgearbei
tet, verbeſſert und vermehrt.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

R. Nicholſon'“s Anweiſung zur Kenntniß,
Prufung, Anwendung und Verfertigung aller Arten

TDhermometer,
Barometer Hygrometer, Pyrometer, Aräometer, Hy-
drometer u. dgl. m. nach den neueſten Erfindungen und
Verbeſſerungen. Nebſt Belehrungen uüber die ſpecifiſche
Schwere und vergleichenden Tabellen der verſchiedenen
Scalen von Resaumur, Celſtus, Fahrenheit, Beaumé
u. A. Eine nützliche Schrift fur jeden Phyſiker und
Chemiker, Laboranten, ſo wie fur alle diejenigen, wel-
che ſich mit der Verfertigung von dgl. Jnſtruwenten be
ſchäftigen oder ſolche erlernen wollen. Mit 37 Abbildun

gen. 8. Preis 227 Sgr.
Beilage
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Beilage zu Nr. 75.

des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 10. September 1832.

Portugal.
Die neueſten Nachrichten aus Portugal befinden

ſich in nachſtehendem, von Londoner Zeitungen mitge
theilten, Schreiben aus Falmouth vom 29. Auguſt
Der „Stag“, Kapitain Trowbridge, iſt heute Mor
gen von Porto, welches er am 22. Auguſt verließ,
hier angekommen. Zu jener Zeit war in den dortigen
Angelegenheiten durchaus keine Veränderung eingetre
ten. Am Tage vor dem Abgang des „Stag“ war
Admiral Sartorius mit ſeinem Geſchwader abgeſegelt,
um die Blokade Stellung vor Liſſabon wieder einzu
nehmen. Die durch den „Stag“ mitgebrachten Be
richte beſtätigen die allgemeine Meinung, daß Dom
Pedro ſich mit den uüberlegenen Streitkraften Dom Mi-
guels nicht erfolgreich einlaſſen kann, wenn er nicht
Verſtarkungen erhalt.

Liſſabon, d. 20. Auguſt. Das Geſchwader
Dom Miguel's liegt noch immer im Tajo. Einige
Meilen vor der Barre kreuzen verſchiedene Schiffe oh
ne Flagge. Die Portugieſiſche Brigg „Tejo“, die
mit einem geheimen Auftrage von hier abgegangen war,
iſt genöthigt worden, bei San Juliao vor Anker zu
gehen. Unſere Hof Zeitung hat ſeit funf Tagen
keine irgend bedeutende Nachricht von der Operations
Armee gemeldet.

Jbrahim Paſcha der Tuürkiſchen Haupt Armee unter
Huſſein Paſcha's Kommando vom 13. bis zum 17.
Juli geliefert habe, und deren Folge angeblich der voll
ſtändige Ruckzug der Großherrl. Truppen und die Ein
nahme der dadurch vom Militair entbloößten Stadt
Aleppo geweſen ſey. Die Aegyptiſche Avant Garde
ſoll bereits in Verfolgung der Trummer des Turkiſchen
Heers noördlich von Aleppo weit vorgeruckt geweſen
ſeyn. Alle dieſe Nachrichten ſcheinen jedoch noch ſehr
der Beſtatigung zu bedurfen. Jn Alexandrien hatte
ſchon das 4te Bulletin große Freudenbezeugungen ver
anlaßt, die ganze Stadt war glänzend erleuchtet.
Ueberhaupt nahmen die Aegyptier, ſeit ſich die Um
ſtande ſo gunſtig fur Mehmed Ali geſtaltet haben, im

mer waärmern Antheil an dem Kriege. Der Paſcha
ſchien täglich mehr in der Achtung ſeiner Unterthanen
zu ſteigen, wenn er ſich gleich deren Liebe noch nicht
hat verdienen können. Anders durfte es in Konſtanti
nopel ſeyn.

Cholera.
Auch in Rheinpreußen iſt die Cholera ausge

brochen. Die Duſſeldorfer Ztg. vom 4. Sept. meldet
daruber: Der Schiffsknecht H. Schmitz zu Ruhr
ort, welcher, nachdem er zu Rotterdam in Beruh

ben Türkei rung mit Cholerakranken geweſen war, am 22. v. M.hn von dort abreiſ'te, mit Umgehung der vorgeſchriebeKonſtantinopel, d. 10. Aug. Geſtern, den nen Beobachtungszeit, zu Lande bei Mellingen ſich
Aten, reiſte der Engliſche Geſandte von hier ab. Er über die Graänze ſchlich und nach drei Tagen mit einem

ten erhielt bei der AbſchiedsAudienz vom Sultan eine Durchfall behaftet zu Hauſe eintraf, erkrankte am 29.
goldene mit Brillanten beſetzte Doſe mit dem Groß an der achten aſiatiſchen Cholera und ſtarb an dieſer

Hy- herrlichen Bildniſſe. Dies iſt das erſtemal, daß ein Krankheit am 1. d. M.
und Sultan mit ſeinem Portrait ein Geſchenk macht.
ſche Aus Syrien vernimmt man nichts Gunſtiges fur die
nen Turken. Die Peſt zeigt ſich hier in verſchiedenen Bekanntmachungen

mee Vorſtädten. zund Die Allgemeine Zeitung meldet unter Trieſt Auf Antrag der Erben des zu Halle verſtorbenen
wel vom 14. Auguſt: Durch beſondere Gelegenheit ver Getraide Mäaklers Johann Ernſt Güldenfuß,
be nehmen wir aus Alexandrien, daß außer einem ten ſollen die zu deſſen Nachlaſſe gehörigen Grundſtücke in

un Aegyptiſchen Bülletin, welches von dem Gefechte bei hieſiger Flur, als:
Homs und der Beſetzung von Damaskus handelt, uns 1) 1 Morgen Acker im Kuhteiche neben Becker,

age aber noch nicht zugekommen iſt, bereits wieder ein Stes und
Bulletin unter der Preſſe geweſen ſey. Dieſes ſoll 2) 24 Morgen Acker auf der Spitzbarthe neben
das Nähere über blutige Gefechte enthalten, welche Beyer,

en -„-JFJVR



in Folge Requiſttion Königl. Wohllöbl. Gerichts Amts
Neumarkt, in dem dazu auf

den Gten October e.
Nachmittags 2 Uhr,

an hieſtger Gerichts Amtsſtelle anberaumten Termine,
unter den darin bekannt zu machenden Bedingungen
freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Cönnern, den 30. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Jn der Leinwand Handlung von Eduard

Janiſch am Markte Trautmanns Haus
No. 739. neben dem Roland, werden eine Par
tie J breite Ginghams um das Lager zu rau-
men, unter Fabrik Preis verkauft.

M. Calmann Comp.
aus Sandersleben,

beehren ſich ihren werthen Kunden ergebenſt anzuzeigen
daß ſie mit ihrem neu aſſortirten Tuch- und Modewag-
ren-Lager, den bevorſtehendem Eisleber Wieſenmarkt
beſuchen werden, und erlauben ſich auf die reichhaltige
und geſchmackvolle Auswahl in allen ihren Artikeln, be
ſonders in den vielen neuen franzöſiſch wollenen und
ſchwer ſeidenen Stoffen aufmerkſam zu machen.

Jhr Stand iſt an der großen Reihe durch die aus-
hängende Firma bezeichnet.
Fetten geräucherten Weſer und Rheinlachs empfing

neuerdings
C. H. Riſel am Markte.

Guts- Verkauf.
Eine kleine Stunde von der Stadt Eilenburg im

Herzogthum Sachſen, ſteht ein Landgut mittlerer Groö
ße zum Verkauf aus freier Hand die Lage iſt auf der
Höhe geſund und angenehm.
Das Wohn und die Wirthſchafts- Gebäude theil
weiſe neugebauet, befinden ſich, ſo wie die Felder und

Wieſen in ſehr gutem Stande. Auch iſt ein anſehnli-
cher Garten dabei, und in demſelben ein betraächtliches
Stuck Feld von vorzuglicher Güte.

Die Lage des Gutes und Gartens unmittelbar an
der frequenten Hauptſtraße nach Leipzig, machen es
in mehrerer Hinſicht beſonders empfehlungswerth.

Nähere Nachweiſung auf mundliche oder portofreie
ſchriftliche Anfragen ertheilt der Gaſthofsbeſitzer Herr
Schirmer zum braunen Baär in der Amtsgemeinde
Vorſtadt Sand zu Eilenburg.

10
Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren und mit

guten Zeugniſſen verſehen, findet zu Michaelis d. J. ein
Unterkommen auf dem Lande.
dition dieſes Blattes.

Näheres in der Expe-

Bei ihrem Abgange von Vatterode, ſagt allen ihren
Verwandten, Freunden und Bekannten
Lebewohl

ein herzliches

Louiſe Fricke.
Fonds- und Geld -Cours.

Berlin, Pr. Cour. v Pr. Cour,
d. 8. Sept. 1882. Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 933Oſtpr. Pfandbr. 100
Pr. Engl. Anl. 185 ſI1023Pomm. Pfandbr. 4 1053

do. 225 I1023 Kur u. Nm. do. 4 1053
Pr. Engl. Ob, 504 887872Schlefiſche do. 4 106
Km. Ob. m. l. C. 923 rückſt. C. d. Km. 567
Nm. Jnt. Sch. do 923 do. do. d. Nm. 563
Berl. Stadt-Ob. 4 955 95 Zinsſch. d. Km. 575
Königsb. do. 494 933 do. do. d. Nm. 572
Elbing. do. 45 98943 Holl. vollw. D. 183
Danz. do. in Th. 343 34 Neue dito 19
Weſtpr. Pfob. A. 973 FFriedrichsd'or 133 133
Gr. -Hz. Poſ. do. 99 Disconto 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Eelde,

Halle, den 6., September.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl, 22ſgr. 6 pf.

Roggen 1 10 183 9Gerſte 27 6 1Hafer 25 28 9Halle, d. 8. September.
Weizen üthl, 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl, 21 ſgr., 3pf.
Roggen 1 11 1 e 153 9Gerſte 27 6 1Hafer 23 95 2 27 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 225 thlr.

Magdeburg, d. 7. September. (Nach Wispeln).
Weizen 33 38 thl. Gerſte 23 243. thl.
Roggen 33 365 Hafer 153 185

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 8. September.

Weizen 4 thl. gr. bis 4 thl. 4 gr.
Roggen 53 6 3Gerſte 2 2 4Hafer 16 1 18Rappsſaat 6 4 6 6W Rübſen 6 23S. Rübſen 4 2 4 8Oel die Tonne 22 12
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